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Dramatifcber ScbweizerfriibUng-
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^ Huffabrt 1908. ^
Slinterîtûrme kamen im Wonnemond.

Verlegen lächelte der fierr von ïïlai.
So deplazierten Schnee war nicht gewohnt
ïïlan und man glaubte îebon, es lei

Das nde aller Cage nun erîcbienen:

rît peigenblätter 5itz, befördernd Sonnenftkb,
Dann Iah man plötzlich mit beîtiirzten ïïlienen
Das Thermometer fallen unter'n Strich.

nicht nur der ïïïenîcb hat feine Caunen leider,
fluch die ITatur iît launifcb, îapperlott!

rît lockt îie uns in dünne Sommerkleider,
Dann îcbneit's! ïïlan Jucht den ÜJinterpaletot!

ïïlit Recht linkt der Kredit der ÜJettermannen,

Kalendermacber und Scbärmaufer=r)errn
ïïïan freut' îicb, daß bachab die istyrannen,
ünd jetzt iît's ÜJetter trauriger als färn.

ïïle mueß, îcbynt's, öppis bosget ha, ihr Cieben,

Sunlt wär' de uJältlauf nüd îo hindefürl
ïïle bätts halt goppel alleweg getrieben,

6s tuet no mänge mogle by d'r Stüür.

Ihr Cbinde, jetzt Hebt Uffert, lönd ecb's fäge!

pabrt nu mit Gue Cäberfläckli ab!
ÜJer îicb nicht lieben kann, foll Sich Verträge,

Zur Scböpfungskrone zählt îicb auch der Schwab!

pahrt auf nicht, Chriîten, wie ein Indianer
Von wegen einem harten 5emlicbnopfl
Denkt lieber jede Auffahrt fei ein ïïlabner,
Daß bald man abfabr'n muß als armer Cropf.
Bei fäbem Zug gibt's keine Retourkarten!

Drum feiert Auffahrt" Jtillvergnügt und froh,
So lang ihr auf'em Weltperron dürft warten,
Und denkt: es hätt no fcblecbter cbönne goh!

Recht gute fluf=fahrt unferm Barometer I

Schon ist der ïïlaienkâfermond dahin I

Rm nd' gibt's Schnee noch einen halben ïïleter,
ünd alle guten Saison Geister fliehn!
's wär' schade um die feinen table-d'bôten,
Um manches ÜJeinlein, das da schlägt den Stern!
F)ätt' ich ïo einen weißen oder roten!
Denkt sich der beefe

Dieterich von Bern.

0

Der fleißige Uli : aJartet nu, bis i myni Feftfpielballönli la flügef
Die gönd bis in fiebete Rimmel!"

^ )Zuffakrt 1908. ^
Alinterltürme kamen im Aonnemonà.

Verlegen lâckelte äer rierr von Mai.
La àeplamierten Scknee war nickt gewannt
Man unä man glaubte sckon, es lei

vas Cnàe aller Tage nun ersckienen:

Lrlt feigenblatter - t?it2, betörclernä Sonnenltick,
Vann lab man plötzlick mit bestürmten Mienen

vas Tkermometer fallen unter'n Strick.

Nickt nur cler Mensck kat leine Launen leiàer,
Auck àie Natur ilt launilck, lapperlott!
Crlt lockt lie uns in àûnne Sommerkleiàer,
vann lckneit's! Man luckt àen Ainterpaletot
Mit lîeckt linkt àer Kreàit àer ülettermsnnen,
Kalenàermacker unà 5ckârmauler-r>errn
Man freut' lick, àsk backab àie Cìstvrannen,
llnà ietmt ilt's Aetter trauriger als färn.

Me muek, lckvnt's, öppis bosget ka, ikr Lieben,

Lunlt wär' àe Aâltlauf nûà lo kinàefûrl
Me kàtts kalt goppel alleweg getrieben, ^
Ls tuet no mänge mogle bv à'r Stüür.

Ikr Lkinàe, jetmt ilckt îlffert, lônà eck's säge!

ffakrt nu mit Lue Läberfläckii abi
üler lick nickt lieben kann, loi! îick vertrage,
^ur Scköpfungskrone msklt lick auck cler^Zckwab!

fakrt auf nickt, Cknlten, wie ein Inàianer
Von wegen einem Karten stemlicknopfl

venkt lieber jeàe Auffakrt sei ein Makner,
vak balà man sbfakr'n muk als armer Tropf.
Kei labem ^ug gibt's keine lîetourksrtenî
vrum feiert Auffakrt" stillvergnügt unà frok,
So lang ikr suf'em Aeltperron àûrft warten,
îlnà àenkt: es kâtt no lckleckter ckönne gok!

keckt gute Auf-fskrt unlerm Ksrometerl
Sckon ist àer Maienkà'fermonà àskin l

Am Lnà' gibt's Scknee nock einen kslben Meter, ^
îlnà alle guten Saison -Leister fliekn!
's wär' sckacle um àie feinen table-à'kôten,
îlm manckes lìleinlein, àas àa scklâgt àen Stern!

l)âtt' ick so einen weiLen oàer roten!
venkt sick àer beele

vietencd voo Kern.
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Ver fleikige lili: Slartet nu, bis i mvni MspielbsIIônìi la flüge!
vie gönä bis in siedete m'mmel!"
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